
APD-AGENTURMELDUNG 
 
Nachrichtenagentur APD 
266/2016  
 
Zur sofortigen Veröffentlichung 
 
Themen: EKD/Frieden/Krieg/Evangelische Kirche Baden/Ethik 
 
 

      
Übergabe Karlsruher Aufruf an EKD (v.r.n.l.: Stefan Maaß, Friedensbeauftragter der Ev. Landeskirche in 
Baden, Superintendent Andreas Lange, Mitglied des Präsidiums der EKD-Synode, Dr. Irmgard 
Schwaetzer, Präses der EKD-Synode, sowie drei Mitglieder der EKD-Synode aus der Ev. Landeskirche 
in Baden) 
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Appell zur Neuorientierung evangelischer Friedensethik 
„Karlsruher Aufruf“ bei der EKD-Synode in Magdeburg übergeben 
 
Magdeburg, 07.11.2016/APD   Ein Appell zur Neuorientierung der kirchlichen 
friedensethischen Position mit einer Absage an die Bereithaltung, Androhung und 
Anwendung militärischer Gewalt und einem Bekenntnis zur zivilen Konfliktbearbeitung 
wurde während der in Magdeburg tagenden 12. Synode der Evangelischen Kirche in 
Deutschland der Präses der EKD-Synode, Irmgard Schwaetzer, und dem Mitglied des 
Präsidiums der Synode, Andreas Lange, übergeben. Den „Karlsruher Aufruf an die EKD“ 
haben mehr als 3.300 Befürworter seit 2015 unterschrieben, darunter allein rund 1.200 
aus der badischen Landeskirche. Stefan Maaß, Friedensbeauftragter der Evangelischen 
Kirche in Baden, übergab die Unterschriftslisten. 



 
Der „Karlsruher Aufruf“ geht zurück auf einen Kreis pazifistisch interessierter und 
friedensbewegter Christen der badischen Kirche. Formuliert wurde der Text von 
Mitgliedern des „Forums FriedensEthik“ (FFE) in der Evangelischen Landeskirche in Baden 
und der „Arbeitsstelle Frieden“ der badischen Kirche. Angesichts zunehmender 
Akzeptanz von Gewalt als politischem Lösungsmittel in Politik und Gesellschaft und der 
damit verbundenen Verantwortung der Kirchen, gelte es Position zu beziehen. 
 
Klares friedensethisches Leitbild gefordert 
In dem „Karlsruher Aufruf“ werden Rat und Synode der EKD gebeten, die bisherigen 
friedensethischen Positionen weiter zu entwickeln. „Die EKD braucht ein klares 
friedensethisches Leitbild zur Überwindung des Krieges“, heißt es in dem Aufruf. Anders 
als noch in der „EKD-Friedensdenkschrift“ von 2007 formuliert, solle die Androhung und 
Anwendung von militärischer Gewalt auch nicht mehr als äußerstes Mittel mitgetragen 
werden. „Die EKD möge sich in Gesellschaft und Politik für einen friedenspolitischen 
Wandel engagieren, weg von der gegenwärtigen, auf militärischer Stärke und 
Einsatzbereitschaft basierenden Sicherheitslogik hin zu einer friedenslogischen Politik, die 
auf gewaltfreie Konfliktbearbeitung und eine gerechte Weltwirtschaftsordnung setzt“, 
fordern die Unterzeichner des Aufrufs von der EKD. 
 
Die badische Kirche hatte auf ihrer Landessynode 2013 nach einem längeren und breit 
angelegten Diskussionsprozess erklärt, zu einer „Kirche des gerechten Friedens“ zu 
werden. Dabei hatte sich die Landeskirche auch dazu verpflichtet, sich in der EKD dafür 
einzusetzen, dass das Gespräch über das Friedensthema vertieft weitergeführt wird.  
 
Die EKD-Synode 
Die Synode der EKD ist neben dem Rat und der Kirchenkonferenz eines der drei 
Leitungsorgane der EKD. Sie besteht aus 120 Mitgliedern. Zu den Aufgaben der Synode 
zählen die Erarbeitung von Kundgebungen und Beschlüssen zu Fragen der Zeit sowie 
die Begleitung der Arbeit des Rates der EKD durch Richtlinien. Die Synode berät und 
beschließt auch den Haushalt und die Kirchengesetze. Geleitet wird sie vom Präsidium 
unter dem Vorsitz von Präses Irmgard Schwaetzer. Sie ist zugleich Mitglied des 15-
köpfigen Rates der EKD. Dessen Vorsitzender ist Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm. 
Die EKD ist eine Gemeinschaft von 20 lutherischen, reformierten und unierten 
Landeskirchen, die in Deutschland insgesamt 22,3 Millionen Mitglieder in 14.412 
Kirchengemeinden zählen. 
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